
 

 

 

S. 35 ff: 

„Eine Vorsicht ist aber unter allen Umständen notwendig, und wer sie nicht 

anwenden will, der soll am besten alle Schritte, in die, Geheimwissenschaft 
unterlassen. Es ist notwendig, dass der Mensch, der Geheimschüler wird, nichts 

verliere, von seinen Eigenschaften als edler, guter und für alles physisch 

Wirkliche empfänglicher Mensch. Er muss im Gegenteile seine moralische 

Kraft, seine innere Lauterkeit, seine Beobachtungsgabe während der 
Geheimschülerschaft fortwährend steigern. Um ein Einzelnes zu erwähnen: 

Während der elementaren Erleuchtungsübungen muss der Geheimschüler dafür 

sorgen, dass er sein Mitgefühl für die Menschen- und Tierwelt, seinen Sinn für 

Schönheit der Natur immerfort vergrößere. Sorgt er nicht dafür, so stumpfen 
sich jenes Gefühl und dieser Sinn durch solche Übungen fortwährend ab. Das 

Herz würde hart, der Sinn stumpf. Und das müsste zu gefährlichen Ergebnissen 

führen. 

(…………………….) 
Es wird in unserer Zeit von vielen Menschen der Weg zur Geheimwissenschaft 

gesucht. Auf mancherlei Art wird das getan; und viele gefährliche, ja 

verwerfliche Prozeduren werden probiert. 

(………..) 
Auf der anderen Seite aber muss allerdings betont werden, dass der gesunde 

Sinn, der Wahrheit und Täuschung unterscheidet, fortwährend gepflegt werden 



muss. Der Mensch darf während all dieser Übungen nie die volle bewusste 

Herrschaft über sich selbst verlieren. So sicher, wie er über die Dinge und 

Vorgänge des Alltagslebens denkt, so muss er auch hier denken. Schlimm wäre 
es, wenn er in Träumerei verfiele. Verstandesklar, um nicht zu sagen: nüchtern, 

muss er in jedem Augenblicke bleiben. Und der größte Fehler wäre gemacht, 

wenn der Mensch durch solche Übungen sein Gleichgewicht verlöre, wenn er 

abgehalten würde, so gesund und klar über die Dinge 
des Alltagslebens zu urteilen, wie er das vorher getan hat. Immer wieder soll 

sich der Geheimschüler daher prüfen, ob er nicht etwa aus seinem 

Gleichgewicht herausgefallen ist, ob er 

derselbe geblieben ist innerhalb der Verhältnisse, in denen er lebt. Festes Ruhen 
in sich selbst, klarer Sinn für alles, das muss er sich bewahren. Allerdings ist 

streng zu beachten, dass man sich nicht jeder beliebigen Träumerei hingeben 

soll, sich nicht allen möglichen Übungen überlassen soll. Die 

Gedankenrichtungen, die hier angegeben werden, sind seit Urzeiten in den 
Geheimschulen erprobt und geübt. Und nur solche werden hier mitgeteilt. Wer 

solche anderer Art anwenden wollte, die er sich selbst bildet oder von denen er 

da oder dort hört und liest, der muss in die Irre gehen und wird 

sich bald auf dem Pfade uferloser Phantastik befinden. 
(………..) 

Hat der Mensch durch solcherlei Übungen in sich die ersten Anfänge zu 

geistigen Anschauungen gefunden, so darf er aufsteigen zur Betrachtung des 

Menschen selbst. Einfache Erscheinungen des menschlichen Lebens müssen 
zunächst gewählt werden. - Bevor man aber dazu schreitet, ist es 

notwendig, besonders ernstlich an der vollen Lauterkeit seines moralischen 

Charakters zu arbeiten. Man muss jeden Gedanken daran entfernen, dass man 

etwa auf diese Art erlangte Erkenntnis zum persönlichen Eigennutz anwenden 
werde. Man muss mit sich darüber einig sein, dass man niemals eine Macht 

über seine Mitmenschen, die man etwa erlangen werde, im Sinne des Bösen 

ausnutzen werde. Deshalb muss jeder, der Geheimnisse über die menschliche 

Natur durch eigene Anschauung sucht, die goldene Regel der wahren 
Geheimwissenschaften befolgen. Und diese goldene Regel ist: 

wenn du einen Schritt vorwärts zu machen versuchst in der Erkenntnis 

geheimer Wahrheiten, so mache zugleich drei vorwärts in der 

Vervollkommnung deines Charakters zum Guten. -“ 

 

aus:  „Wie erlangt man Erkenntnisse der höheren Welten“ 
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